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Vas innere 6sr iLcipsrncmnilrircks in kerlin.

' Die neue Kapernaunikirche zu Berlin , deren Bild wir
dringen , ist nach den Plänen des Regierungsbaumeisters Sie¬
bold aus Bethel bei Bielefeld in spätrouranischem Stil mit
.großem, mittelalterlichem Ziegelformat , kräftigem Eckthurm,
einer geschlossenenHalle nach der Seestraße und einer offenen

Halle nach .der seitwärts vorbeiführenden Straße 16 a erbaut.
Der Bau wurde Ende Mai 1900 begonnen . Die Baukosten
betrugen insgesammt 400 000 Alk. Der Kaiser schenkte hierzu
65 000 Mk., die Kaiserin 3000 Mk.

Kairo aul 6er VMs!6or!sr Ausstellung.
Sehr anerkennenswerth ist es, daß dem Besucher der Aus¬

stellung, nachdem er sich in den Ausstellungshallen an den indu¬
striellen Erzeugnissen „satt" gesehen, auch die Möglichkeit geboten
ist, etwas Anderes , sogar „Nichteuropäisches" zu schauen und auch
andere Völkertypen, frei im Leben nach ihrer Art und Weise zu be¬
wundern.

Am Eingang schon bieten sich dem Auge die Vertreter zweier
afrikanischer Stämme , ein echter Nubier in seinen weiten Burnus
gehüllt, mit Turban als Kopfbedeckungund ein — mit einigen
kleinen Abweichungen — ziemlich elegant europäisch gekleideter
Egypter — Kopte — dar . Nachdem man den Eingang Passirt, ge-
langt man auf einen freien Platz , in dessen Hintergrund sich ein
arabisches Caf6 befindet. — Gleich links hat eine egyptische Musik-
kapelle ihre Niederlassung aufgcschlagen, deren „liebliche" Weisen
auf die Nerven derZuhörer einen nicht gerade angenehmen Eindruck
machen. Hierzu bewegen sich noch zwischen dem Publikum eine An¬
zahl Männer , die durch Singen , gegenseitiges Necken usw. die Auf¬
merksamkeit der Besucher auf sich zu lenken versuchen, um dann von
ihnen den in dieser Abtheilung sehr begehrten „bakschisch" zu erlan¬
gen. Weiter sehen wir mehrere Jünglinge und Männer , in Gala-
bias gekleidet, als Hüter von Kamelen und Eseln auf deren Rücken
wir uns einen Ritt durch die Wüste — Pardon — Ausstellungs¬
straßen erlauben können. Durch die nach links abzweigende Straße,
die wieder nach ihrem Ausgangspunkte zurückkehrt, gelangt man
an einem recht regen Handel vorbei nach dem arabischen Theater,
dessen Beschreibung ich mir ersparen muß, da ich dieses nicht
besuchte.

Von hier aus kommt man , dem Stimmengewirr nachgehend,
zu einer egyptischen Schule . Auf einem etwas erhöhten Platz hocken
der Lehrer und etwa 10 Schüler , die alle mit einem Buche ver»
sehen, den von dem Lehrer vorgesprochenen Satz wiederholen.
Anscheinend können die Jungen diesen sehr häufig gesprochenen
Satz recht gut, denn die Meisten lugen beim Nachsagen des Satzes
über ihr Buch hinweg die Zuschauer an , während der weitaus klei¬
nere Theil wirklich ernsthaft und mit einer beinahe wichtgen Miene
in das Buch hineinschaut. Nachdem man aus dem Unterrichtslokal
hinaustreten , befindet man sich einer mit einem schlanken, ca. 26
Meter hohen Minaret sGebetsthurm ) verzierten Moschee gegen¬
über, deren guter baulicher Eindruck durch das in derselben sich
darbietende Bild vollständig verwischt wird.

Eine Anzahl „Derwische" hat darin ihr Lager aufgeschlagen
und es tanzen — angeblich eine religiöse Uebung — zwei der¬
selben ca. %  Stunde sich immer auf derselben Stelle drehend, bis
sie bald vor Erschöpfung zusammensinken. Lange hier zu verweilen
ist nur einem mit sehr starken Nerven ausgerüsteten Menschen
möglich, da außer dem Gesicht auch noch Geruch und Gehör auf
starke Proben gestellt werden Wieder durch eine Reihe egyptischer
Läden sich hindurchwühlend , kommt man zu dem nubischen Dorf,
wo man auch schon die Schlagbaumsteuer eingeführt hat, und 20
Pfg . entrichten muß um ins Innere eindringen zu dürfen. Getreu-
liche Nachbildungen nubischer Hütten , Palmen usw geben mit ihren
Bewohnern ein recht anschauliches Bild afrikanischen Leben und
Treibens. _ H. Schnabel.

Dmnpfer -Hährten.
Rhein -Dampfschifffahrt.

Kölnische nnd Düsseldorfer Gesellschaft.
Abfahrten von Biebrich Morgens 6.25 bis Coblenz, 8, 9.25 (Schnell-

fahri„Borussia" u. Kaiserin Auguste Victoria"), 9.50 (Sch nellfahrt„Hansa"
und „Niederwald"), 10.20, 11.20 (Schnellfahrt „Deutscher Kaiser" und
„Wilhelm Kaiser und König"), 12.50 bis Köln. Mittags3.20 (nur an
Sonn- n. Feiertagen) bis Bingen, -1.20 bis Neuwied. Abends5.38
(Güterschifs) bis Bingen. Nachmittags 2 25 bis Mannheim. Morgens
10.20 bis Düsseldorf und Rotterdam. Gepäckwagen von Wiesbaden
»ach Biebrich Morgens 7‘/B Uhr.

. fr- '■- ! ' :v*, r ' •-« irii't ’Ms '©

Cirosser
Inventur - nnd Saison -Ausverkauf

zu spottbilligen Preisen.
Bfnr kurze Seit«

Seidenstoffe zu Blousen und Jupons 75 Pfg. p. Mtr., Biemsen, seidne fertige, ä M. 1.50, M. 4.50, M. 5 undM. 8. Letztere aus schwerem
Tafft gefertigt . Seidne Bänder von 5 Pf , an, fein gestickte Galons ä M. 1.— p. Mtr. Elegante Borten M. 1. — p. Mtr.
Spitzen, zum grossen Theil neue Muster, auch seidne, 25 Pf. p. Mtr. Stickereien 20 Pf. p. Mtr,, Seiden sammle von M. 1.— an,
Passementrie ä 15  Pf . p. Mtr., Perlenbesatz ä 50 Pf. p. Mtr. Abgepasste Perlenverzierungen zu Kleidern 25 Pf., Strohhüte

25 Pf . Aechte Straussfedern 25 Pf . p. St . Blumen 12 Pf ., Fächer von 25 Pf. an. Schleiertälla 20 Pf , p. Mtr.

Alles spottbillig«
J . Hirsch Söhne,

313 Langgasse , Ecke der Bärenstrasse.

Trauringe
in massiv Gold von 5 M . an.

Goldwaarcn 11. Uhren
durch Ersparniß hoher Ladenmiethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Iiuneliec.
Langgasse S, 1 Stiege, kein Laden, Langgasse 3 , 1. Stiege.777

Kleine frische
Große Bruche
Hl eck-
Aufschlag.

Eier
JT« Hornung ; &  Co«

per 2 St . 0 Pfg.
„ 1 W 4 „
",  Sch .':ro u. 40 Pf

141 I 70

Aon der Weise zurück.
Sanitatsratfi Kempner.

P 'itonto Gebrauchsmuster etc. erwirkt und verwerthet
tl  liCll lü ) Coul . Bedinpangon . Kostenlose Vorprüfung1«. us -' ix liüj Coul . Bedingungen

Louis Golie, Patent - u. techn Büreau
Rheinbahn StP . 4 , p.
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Wiesbadener General-Anzeigers.

Unier Wohnungs-Hnzeiger erlheiut3*mal wöchentlih in einer
Auflage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem

jedem Untereffenfen in unterer Expedition gratis verabfolgt,
Billigfte und erfolgreichfte Gelegenheit zur Permiethung von Geschäfts,
üokalifäten, Wohnungen, möblirten Zimmern etc. etc.

I
Unter diefer Rubrik werden TJnferafe bis zu4Zeilen bei3*malwöchentlichem Erscheinen mit nur ITlark 1.— pro ITlonat
berehnet, bei täglichem Erscheinen nur ITlark 2.— pro ITlonat.

. . . . Einzelne Vermiethungs-Ünferate5 Pfennige pro Zeile. *•••

WoljlMttgs Gesuch.
Per 1. Januar 1903 2 Zimmer

und Küche von anst. Familie ges.
Gefl. Offert, unter A. P . 600

an die Exped. d. Bl. erbeten. 252

Vernrtiethunpit
Cfcn Villa Kapellen
(O strafte 49 Herrschaft,
liche Etage, 9 Zimmer mit
allem Comfort der Neuzeit,
großem Garten, per sofort
zu vermiethen. Nähere»
daselbst. 6967

7 Zimmer.
«ß delheidstr . 97 . 2. Etage,
'43  7 Zimmer, gr. Frontspitz-
zimmer, Badezimmer, gr. Balkon,
Kohlenaufz. re. Per 1. Oktober.
MH. daselbst oder Sonneliberger.
straße 45, 2._ 7237

Villa
KllplilenLlatzr 49
Herrschaft!. Etage, 7 Zimmer
mit allem Comfort der Neu-
zeit, großem Garten, per
sofort zu vermiethen. Näh.
daselbst. 6963 !

KLiser-Kriedr.'Mll!!U,
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad sc., per sofort oder 1. Olt
zu vermiethen.

Anzusehen Dienstags und Frei»
tags von 3—6 Uhr. Näh. Körner-
straße1, Part . 6760
«»HZarkstratze 29 ist die Bel
3*  Etage , besteh, aus 7 Zim.,
sowie4 Zim. u. Kam. im Dach,
geschoß auf den 1. Okt. zu verm
Die Wohn, liegt in hübsch, groß.
Garten, hat Centralheiz. u. elektr.
Beleuchtung. Anzusehen von 12
bis 1 Uhr. 7639

Ningkirchc 4 , 2. Etage, |
7 Zimmer nebst reich! Zu¬
behör aus 1. Oktober zu ver»
miethen. Näheres bei dem
Eigenthüm. Will ).Schäfer,
Bismarckring 21. Einzuseheu

! Vormittags von 11—1 Ulir,
Nachm, von 4—6 Uhr. 151

«J &olföaHce 59 -leg. Hoch'
parterre, 6 Zim., 1 Cab.,

reich!. Zubeh., Ceutralheizg., per
Oktober, oder früher zu vermiethen.
Näh. daselbst. 8324
c? >otzheimerstraße7, 2. Etage

6 Zimmer m. Balkon, Bad,
2 Mansardz., Küche, 2 Keller, ev.
Vorgarten, per sofort zu verm.
Näh. Parterre. _ 9997

Mihkl » 18.
Erke Friedrichftr»
2. Etage, eine Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör,
per 1. Okt. zu veriu. Näh.
Wilh-lmstr. 22, 1 links, v.
9—1 Uhr. 8080

Ggjeubnit Kaiser Friedrich
Ring 40 herrschaftliche

Etagen von 6 Zimmern, Schrank-
zimrner, Bad, reichlichem Zubehör
zu vermiethen. 7968

« « n der Ringkirche 6 , herrsch.
*44 Wohn., 3. Et., v 6 Zim.,
Bügclzim., Küche, Speisekam., Bad
Kohlenaufz. u. reich!. Zub., Gas
u. elektr. Licht, Balkon nach der
Straße u. rückwärts, aus 1. Okt.
preiswürdig zu vermiethen. Näh.
auch wegen Besichtigung bei 4728

Bureau „Lion", Schillcrplatz.

«HHoritzstr . 44 . 1. Et., 5 Zim.,
w*  Küche, zwei Mails, p. 1. Okt.
zu v. Näh, das. 2. Et. 8367
Ld^ ranienstraffe 40 , 3. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör an ruhige Leut? zu
vermiethen. 9395

Rheinstr. « 8
elegante .6-Zimmer-Wohnuiig per
1. Okt. zu verm. Näh. daselbst
2. Etagê_ 75' 8

5 Zimmer
Neubau

ArlldWasjk Ur. 1
ist die Belle.Etage, bestehend aus
5 Zimmern, Bad und reichlichem
Zubehör, per sofort oder später zu
vermiethen. Näh. daselbst,Nach-
niiklags von 4—7 Uhr._ 85

1Tammsürasje 13.
Ivis-ä-vis dem Kochbrunnen,eine Eckwohnung von 7

Zimmern per 1. Oktober d.
IS . und eine Wohnung von

16 Zimmern per sofort zu
vermiethen. Auch wird die
Etage im Ganzen abgegeben,

sNäh. im 1. Stock. 9086

« Zimmer.
«tzdols,strafte « ist die Bel»
>44 Etage, 6 Zimmer, 2 Man¬
sarden, 2 Keller, passend für Arzt
oder Rechtsanwalt, per 1. Oltbr.
zu vermiethen. Einzusehcn Lor-
inittags 11—1 Uhr. .Näheres
Mittelbau daselbst._ 9123

AdklheWrO 9«
Bel -Etage , ganz der Neuzeit
entsprechend, best, aus 6 Zimmern,
2 Balkons, Küche, Leucht, u. Koch»
gas, vollständiger Bade.Einrichtung,
kaltes und warmes Wasser, Speise'
kammer, 2 Kellern, Kohlenaufzug,
zwei Mansarden, Trockcnspeicher,
Bleichplatz sc. Die Wohnung ist
zum 1. Oktober zu vermiethen u.
anzusehen Norm. 11—1, Nachm.
5- 7 Uhr. Näh. Adelheidstr. 90.
Parterre. 6665

Albrechtstr. 41
Wegzugshalber 1 Wohnung im
1. Stock von 5 gr. Zim. u. reich!.
Zubehör zum 1. Okt. ^ der auch
srühcr zu mäß. Preise zu verm.
Näh, daselbst. 2. St._8071

SchllMO 6.
1 St ., ist Wohnung von 5 Zim.,
Bad und Zubehör per sofort oder
1. Oktbr. zu verm. Näh. daselbst
od. Schwalbacherstr. 59, 1, 1241
MZsmarckring » , 2. Etage

(3 Treppen), schöne5-Zimmer-
Wohnnng, reich!. Zubehör, per so¬
fort mit Rachlaft aus den Mftth-
preis zu verm._9010
FAmserstr . 8 , 2. Etage, ist eine

geräumige5 Zim.-Wohnung
mit Balkonu. Gartenmitbenutzung
per 1. Oktober zu verm. Näh.
Parterre rechts. 9566

Gocthestr. 20,
» . Etage,

ist eine schöne5-Zimmer .Wolinung
mit allem Zubehör zum 1. Oktbr.
zu vermiethen. Einzuseheu Vor,
mittags zwischen 11—1 Uhr und
Nachmittags von 3—5 Uhr.

Näheres Part . 9310

L̂ ranicnsLr . 60 , 1. Et., eine
/"*>-/ herrsch. Wohn., 5 Zimmer,
Küche,Balkon,Badezim. nebst reichl.
Zubeb., zu cm. Näh iin3. St . 4658

Nhemstr 94
Wohnung von 5 Zimmern mit
Zubehör aus 1. Oktober zu verm.
Näh. Part._ 8404
sT̂ eilftraüe 3 ö Zmimer u.

reich!. Zubehör sofort zu
verm. Näh. Part._ 7356
_ 4 giwmcr _
Äildiißidltr, 56
Zimmer mit Bad sc., Hoch¬

parterre, sofort oder per 1. Oct.
zu vermiethen. Näheres Körncr-
straße 1, P . 6759

AdolfsaUee o7,
Bel -Etage , elegante4-Zimmcr-
Wohnung mit reichl. Zubehör aus
1. Oktober zu vermiethen. Besicht.
Vorm. 11—1 u. Nachm. 2—6 Uhr.
Näh. in>Baubüreaii No. 59. 8476

Bismarckring 5,
1. Etage r., schöne3-Zimnt?r-
Wohnung mit Balkon und Bad
Wegzugs halber aus sofort oder
1. Oktober zu vermiethen. Zu
erfragen daselbst._334
^ .otzheimerstr . 74 , 1. Et.

a. 1. Okt. schöne3-Zimmer-
Wohn. m. Bad u. reichl. Zubeh.
Näh. 2. Et. r._ 9413
FHleoiiorcmi affe 4, 1 Stock

ist eine Wohnung von drei
Zimmern auf 1. Juli zu verm.
Näh. Langgassc 31, I . 6445

«Krabenstraste tt,
Laden mit schöner3.Zimmer-
Wohnung und Zubehör zu verm.
Näh. bei H. Roos Nach ?.,
W. Schupp, Mctzgergasse5.408
FHcke Eneiscnan - u. Wejt-

endttraftc 30 schön- 4-
und 3-Zimmer>Wohnungen mit
reichl. Zubeh., der Neuzeit ent¬
sprechend, auf 1. Oktober zu ver-
niirthcn. Näh W . Mühlstein,
Scdanslr. 13, 1. 9891
^ » crderstraffe 15 ist eine

Wohnung. 3 Stiegen hoch
von 3 Zimmern, Küche, Bad und
allem Zubehör auf gleich oder
1. Oktober zu vermiethen. Näh.
Herderstr. 13, 1 St . h.  7964

DamvaHthal lö,
Vorderh. Part ., 4 Zimmer, Küche,
Speisekammersc. per 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres bei 302
C . Pliilippi , Dambachtbal 12. 1.
eQinc Wolniuug von 4 Zimmern
'L- und Küche im H. zu ver-
miethen. Friedrichstr. 29, 6527

sHjlcubatt Ecke Westcnd - u.
Gncisenanstraftc 3- und

l .'Zim.-Wohnungcn mit Zubehör,
sowie Laden, zu jedem Geschäft
geeignet, auf 1. Okt. zu verm
Näh. Blücherstr. 8, P . 8423

4^ erdcr,strafte 13 und 15,
2 Treppen hoch, sind Woh¬

nungen von 4 Zimmern, Küche.
Bad und allem Zubehör sos. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch._ 755
K aiser Friedrich - Ring 4
«4 schöne Parterrewohnung,
4 Zimmer, 1 Cabinet, Küche und
Zubehör, zum l. Oktober zu vcr-
miethen. Näh. 1 Tr ._ 8817

Äaljnftrafje 14 , 2. Er., sch.
gr. 3-Zun.-Wohnung mit Zu¬

behör, Leucht- u. K.-Gas auf
1. Okt. zu verm. Näh. P . 8424
Diedstr. 4, a. d. Waldstr., Wohn.
Kl v. 3. Zim. u. Küche, zus., a.
getheilt, auf 1. Oktober zu ver-
miethen. 4050cerobe»,strafe6schöne

3 - Zimmer- Wohnung mit
Balkon, Bad, Zubehör perl .Okt.
zu verm. Näh. beim Eigenthümer
im Gartenhaus. 8878

(Fkeerobeiistraftc 27 , 2 Sk.,
drei Zimmer, Loggia, Balkon,

Bad, Küche. 2 Man,', u. Zubehör
Wegzugs halber sos. oder später zu
vm. Näh. das. 9—3 Uhr. 7957

(Atiftstrafte 1. 1. Stock, schöne
's*' Wohnung, 3 große Zimmer,
Küche, Mansarde, Keller sc. aus
gleich oder 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. Stock. 159

Schöne 2®Tf S,.
an einz. ruh. Herrn o. Dame zu
vm. Näh. A. d. Ringkirche7, P.

8707
Xiclohnung, 2 Ziunncr, Küche an
-ZD pünktliche Miethzahier zu
verm. Römerberg 20. 9551

Wattufeestr. 5
zwei große Helle Zimmer aus gleich
oder später an ruhige Leute zu
vermiethen. 9613

Näheres beiH. Lenz , Sonnen-
berg, Wiesbadenerstr. 34, oder im
Hinterhausc bei Schreiner Horst.

Waldstr. 48,
2 Zimmer, Küche Keller per
1. August oder später zu verm.
Näh. Parterre oder bei D . Geift,
Adlerstraßc 60. 9016
eZL vnucnderg , Gartenslraße 4,

schöne Wohnung per 1. Okt.
zu verm. 9374
sAlonnenberg , Garlenstr. 4. ist
'*«*' schöne 2 Zimmer-Wohnung
per 1. Oct. zu verm. 364

(Cin  möbl. Zimmer, ftp. Eingang,
vJ. an besseren Herrn zu verm.
Albrcchtnr. 13, 2 Etage. 9565
^ » lvrechtftraftcÄL , i (Vlöolf-

aller),möbl. Wohn- u.Schlaf¬
zimmer an besseren Herrn zu ver-.
mieftien. 8775

ldrechistraße 40, 1. St ., möbl.
■Zimmer mit Pension z. verm.

Zu erfragen Parterre. 143
A

Körnevstv . ^ ,3,
ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern und Küche, 2 Balkons,
2 Mansarden. 2 Keller und Bade-
kabinet ans 1. Oktober zu ver-
miethen. Näh. Auskunft 1. Etage,
links. _ 8790
«jjooiiftr . 13 , 1. Et., Pracht».
iyv  4 -Zinunerw. mit Eckbalton,
Gas- u. Badevorricht., sofort oder
1. Okt. sehr preiswerth zu verm.
Näh. Eckladen daselbst. 9913
/Oroße herrschastl. auSgest. Bier-
^27 zimmerwohn. P. sos. zu vm.
Schiersteincrslr, 9. 9562

Göthcstr. 37,
l . Etage, 5 Zimmer, Balkon und
reichlichem Znbehör per Oktober
u verm, Näh. Part.  239

ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allem Zubehör
aus den 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. daselbst Part . lks. 5152
Oil ncuerbautcm Hause Graben-
,0 straße 16 — Metzgergasse 17
ist per 1. Oktober eine Wohnung
von 5 Zimmern, Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. Näheres
Metzgergaffe 17. 8950

Dorksteatze 4,
Wohnung im 2. Stock, 4 Zimmer,
Balkon und Zubehör, per 1. Okt.
zu vermiethen. Näheres Part , im
Laden. _ 154
ylifttjeHtiug 8 , l. d. See-
O robenstr., sch. fr. Aussicht
nach dem Wald, 3 u. 4 Zim.,
Bad, El., Alles der Neuzeit entspr.,
per 1. Okt. zu verm. Näh. am
Bau u. Stiststr. .12, P.
8036 Scheid.

’S  Zimmer.
4>g arstraffe 11, Wohnung vou

3 Zimmern im Abschluß mit
«ubehör per 1. Okt. zu verm.
Anzuschen von 10- 1 Uhr Vor¬
mittags. 9712
if ^ üloluftraftc 4 , 1 Stiege,
hÜ  3 Zimmer mit Balkon, 1 Man¬
sarde zum 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Part , rechts. 9796

Waldstratze,
an Dotzheimerstr, Nähe Bahnhof,
1-, 2- u. 3-Z.-Woh». m. Zubehör
per 1. Okt. zu verm. 9cäh i. Bau
od. Baubürcau, Rheinstr. 42. 8619

^ULicrstadt, Adlerstrafte 3,
eine Wohnung, 3 Zimmer

u. Mans. nebst Gartenbenutzung
aus I. Okt. zu verm. 9206

/Flonnenverg , Platterstr . No. 1,
Neubau, sind schöne2-Zim.-

Wohnungen zu vermiethen. 327
ariohnung zu vermiethen Villa

Grünthal, gelegen zwischen
Sonnenberg und Rambach.

2 Zimmer, Küche und Zubehör,
I . xSept. oder 1. Okt.

Näh, daselbst. _109
».ÄLterstadt , Withelmstr. No. 1.

2 sreundl. Wohn., ä 2 Zim.
II. Küche , 1 . Et . u . Frontsp . , v.
1. Okt. zu verm. 236
»»»eubau Elarenthal sind 2- und

1 Zimmer-Wohn. 111. Zubeh.
auf 1. Sept . u. 1. Okt. zu verm.
Näh, daselbst._ 9480
_ 1 Zimmer. _
sUMentv. 16 einz. Zimmer on
^1 ruh. Pers. a. 1. Okt. zu vm.

_ 328

Albrechtstr. 4L.
leere Mansarde an weibliche
Person zu vermiethen. 9341
rr,iu sch. gr. leeres Zimmer im
VS' Bdh.. 3. Stock, a. 1. Okt. a.
einzelne Person zu verm. Franken¬
straße 19. Näh. Bdh. Pt . 394

HochsLrsÄße 4,
Part ., 1 Zimmer m. Sout .-Naum
u. Keller auf 1. Okt. zu verm.
Näh. bei P . I . Weil . Platter¬
straße 42. IS :. 9887

MM lbrechkstratze 4i , Hinlcrh.
i Tr. r„ kann Arbeiter

Schlafstelle erhalten. 288
^Idlerstraße 60, Part., erhalten
'44  reinliche Arbeiter gute billige
Kost und Logis._97
Bleichstratze 3,
1. Stock, schön möbl. Zimmer m.
Pension (1 - 2 Betten) zu ver-
iniethen. 8385

Bleichstr. 27,  3,
möblirtes Zimmer an Herrn zu
vermiethen̂_ 374

Btticherftratze 3,
Mittelbau Part. l„ Schlafstelle zu

M»Llücherstr . 7 . Mtlb. P . i.,
schön möbl. Zimmer bis

1. Septbr. zu verm._ 326
(C.m schön möblirtes Parterre-
12/ Zimmer mit Balkon, ev. auch
ohne Ballon, sofort zu vermiethen
8750 Bülowstr. 3, P.

Viömarikring 7, Laden. (4
möbl. Z. btU. zu verm. 8287
MDLismarckring 39 , Pt., hübjch
'X? möbl. Zimmer, eventl. mit
2 Betten, sofort zu verm. 7891
/T»ul möblirtes Zimmer an 1 bis
127 2 Fräulein, ev. mit Pension,
zu vermiethen. Näheres Druden»
straße8, Mittelb. 2 I. 274
schönes möbl. Zimmer zu verm.

Einserstr. 42, Hochparterre.
54 Chr . Haxel.

^Lirrstadt Zwei3<Zim.-Wohn.
^  im 1. St . nebst Keller und
Stall per 1. Okt. zu verm.Näh. bei
Karl Kaiser , Neubau Wilhelm¬
straße. _ 320

2 g immer.
MBS lbrechtstr . 38 abgeschl. Lach-

wohnung an ruhige Familie
zum 1. Okt. zu verm.  9638

Ĉ abnslr. 4 an zwei j. Leute b.
rQ Parterre-Z. zu verm. 652

s,11- ohnu„g. 2 Zimmer u. Küche,
Stallung für 2, eventuell

auch für 3 Pferde, Remise, Futter-
raum, auf 1. Januar zu verm.
Näh. Aarstr. 20._124
L^ irchgnfse ! !», Vorderhaus,
«1 Mansarde, 2 Zimmer und
Küche zu verm._9609

13, 2 freundliche
**♦' 4 incinandcrgehendcMansard'
an einzelne Person per 1. Okt. z.
verm. Näh, bei Lilie. _419

Moritzstr. 31
sind 2 Zimmer und Küche mit
Werkstatt, auch für Lagerraum ge¬
eignet, per 1. Oktober zu verm.
Näheres Kirchgassc 5._ 9029

2 kl. Wohnungen
zu verm. Platterstr. 13b. Aus¬
kunft von 11 Uhr ab bei Lattcr-
man ». 9300

großes leeres Zimmer
im 3. Stock au eine

ob. zwei Personen bill. zu ver¬
miethen. Näh. Mauritius,
straße 8, 1 links. 306
Steingasse 11,
neues Heus, ist eine leere Mansarde
zu verm. Näh. Part. _9612
Arteingassc 38 heizbare ge-

rüiimige Mansarde auf 1. Okt.
zu vermiethen._ 377

Ei » leeres Zimmer
aus 1. Oktober zu verm. Weber¬
gasse 46, 2 Si . 293
öliHetlstr. 9, nettes Zim. im 1 St.

z. verm. Näh P. Daselbst
sehr schönesh-izb. Mansardzim. zu
vermiethen._ 289

Norkstratze 4,
Seitenbau, Parterre , Wohnung
vor 1 Zimmer und Küche per
1. September zu vermiethen. Näh.
Part , tut Laden. 153

i>unfl . j Atann findet ich. Logis
<■1 mit oder ohne Kost Feldstr. 22,
§). 2 St . r. 363
«»HZilla Veistol , Frankfurter-

straße 14, vom 2. Juni
Saion und Schlaszimmer zu ver-
niietbeiu_ 6519
^rnuksurtcrsir . 14 , „Villa
73  Bristol " möbl« Zimmer mit
und ohne Pension zu vermiethen.
Garten. Bäder._ 6518
Cb-rieerirtiuv . 13, Mlb. 2 t.,
7j  srdl . niiibl. Z. z. v. 9568

iiedrichsir. 14, Hlh. 1 St . I.,
erh. 2 saub. Herren sch. mößl.

Zimmer ü Woche3 Mk.  382

Mövlrrie Zimmer.

AlbkeWr. 38. PI.
möbl. Zim. an 1 od. 2 Herren zu
verm., event. mit Pension. 9753

zilnst. Ptaiin kann Kostu. Logis
<4  erh., wöchentl. 10 M., a. gl.
Hermanustr. 3. 2 St . l. 9728
ê ermännstr. 6 erh. anst. Herrlkn
oj  Kost u, Logis. Näh. Pt. 6656
<2°.dl »ui ni>ftr . 3, 2 r.. 2 gut

möbl. Zimmer, zus. oder
einzeln, zu vermiethen. 331
4Lellmu »dstr. 18 . 2 St ., er-
*7»? hält junger Mann Kost und
Logis. 8802
Frenildl . möbl. Zimmer
zu vermiethen
398 Hellmundstr. 32. 1.
[Cn rcinl. Arbeiter erhält Kost
'S-' und Logis Hellmundstr. 56,
Stb. 2. St . 570

Herrngartenstr. l4>
erste Etage, 3 eleg. möbl. Zimmer
mit Balkon srei. 9553
/r ;iu 2-senstr. möbl. Zimmer mit
V?/ 2 Letten an 2 b. sol. Herren
sos. b. zu vm. Näh. Hclenenstr. 7,
1_0_ 412
(2.äfnergasse3, 2, erh. e. j. Mann
OJ  billig Kost und Logis. 8640

Kapeürnftr. 3, 1
klgiUtt möbl. Zimmer frei. 8046
LZiarlstr . 30 , 2, ml Z. m. od.

o. P ., 60—55, z. v. 9836
Warlstr . 37 . 3  St . »., mütsi
«4 Zimmer mit 1 auch2 Betten
zu vermiethen. 7737
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Fortsetzung.

„Wer verdient es ? Ter Komponist oder der Sänger des Lie¬
des ?" fragte Lady Rose munter.

„Erlauben Sie , mein Fräulein ", wandte er sich an Barbara,
„daß ich laut vorlese, was meine Begeisterung wachgerufen hat ."

Und mit etwas unsicherer Stimme las der junge Officier den
Bericht eines Ereignisses, welches durch den seltenen Heroismus,
der dabei geübt worden war , weit über das Niveau des Gewöhn-
lichen hinausragte . Es war die Schilderung eines heftigen Bran¬
des, der in einem der übervölkertsten Theile der Armuth ausge¬
brochen und in einem Zimmer entstanden war , in welchem Kinder
eingeschlossen gewesen, deren Elteni außerhalb des Hauses um das
tägliche Brot thätig sein mußten . Der Berichterstatter schilderte
die entfesselte Macht des Brandes , die bebenden und erschreckten
Kindergesichter, welche sich am Fenster zeigten, die Verzweiflung
der weinenden Mütter , der hilflosen Väter , welche händeringend
unter der Menge standen. Rettung schien unmöglich; da wagte ein
beherzter Mann das zu thun , wozu es selbst den thatkräftigen
Feuerwehrleuten an Müth gebrach. Ein Schauspieler , Namens
Markus Robson, bahnte sich einen Weg durch Rauch und Flam¬
men zu den bedrängten Kindern . Mit Gefahr seines eigenen Le-
bens rettete er die armen Geschöpfe und nicht genug damit , mach¬
te er sich ein zweites Mal auf den Weg, um einen treuen Hund,
welcher ihm den Weg zu den Kindern gewiesen, den Flammen zu
entreißen. Als er endlich, das arme Thier in den Armen tragend,
aus dem brennenden Gebäude hervortrat , da sank er, von Er¬
schöpfung übermannt , ohnmächtig auf der Straße nieder. Die
Menge aber feierte durch einen tausendstimmigen Jubel den bei¬
spiellosen Heroismus.

Kapitain Adam's Stimme war merklich bewegt, als er seine
Lektüre beendete, und auch in den Zügen des Grafen von Keith
verrieth sich tiefe Ergriffenheit , während Lady Rose's Augen sich
mit Thränen füllten . Barbara stand mit starrem , farblosem Ant¬
litz da ; sie blickte vor sich hin und mit einem Male ging es wie
ein Schüttelfrost durch ihre Gestalt ; die Arme sanken schlaff an
ihren Seiten nieder, die Augen schlossen sich und das Zimmer
schien sich vor ihr zu bewegen.

„Barbara ", rief Blanche Herrick ungewöhnlich laut , „seht nur,
sie wird ohnmächtig!"

Ein Etwas in der Stimme der Sprecherin schien belebende
Kraft auf das junge Mädchen auszuüben . Ehe Blanche sie noch
erreichen konnte, hob sie das Haupt empor und lächelte dem Gra¬
sen Keith zu, der bestürzt herbeigeeilt war.

„Es ist Nichts", versetzte sie mit matter , aber vollkommen
ruhiger Stimme . „Der Bericht hat mich erschüttert, es muß
furchtbar gewesen sein!"

„Nur das ist es ?" versetzte Blanche mit eigenthümlichem Ton¬
fall . „Man sollte meinen, Duckenntest den Helden und hättest
persönliches Interesse an ihm."

Barbara blickte die Sprecherin groß an mit jenem Anflug
Von Hochmuth, der ihr so vortrefflich stand.

„Braucht man Heroismus nur zu bewundern , wenn er von
persönlichen Freunden an den Tag gelegt wird ?" fragte sie scharf.

Nachdruck Verbote«.
„Gewiß nicht", erwiederte die Andere spöttisch, „aber Dn

schienst so seltsam bewegt, daß ich dachte, Du müßtest ihn kennen."
„Ich habe von ihm reden hören", antwortete Barbara aus¬

weichend, und die Augen des Grafen von Keith, welchem es nicht
entging, daß sie etwas geheim halten wollte, verfinsterten sich.

„Durch wen hörtest Du von ihm reden ?" forschte Blanche
weiter.

„Jedenfalls durch Kapitain Adam ; erinnerst Du Dich nicht,
daß er erst heute äußerte , der beste Melnotte , den er je gehört
habe, wäre von einem Provinzial -Schauspieler , Namens Rob-
son gegeben worden ?"

„Ohne Zweifel, das ist derselbe!" rief der Kapitain , welchem
das Gleichlauten der Namen bis jetzt noch nicht ausgefallen war.
,/Er ist wie nur Einer , ein Künstler von echtem Geblüt ! Sie hör¬
ten noch nie zuvor von ihm, Fräulein Hatton ? Sie kennen ihn
nicht?"

Es war offenbar eine absichtslose Frage , welche er an sie stell¬
te. Blanche aber schien dieselbe aus der Seele gesprochen zu sein
und es war ein undefinirbarer Ausdruck, mit welchem sie Barbara
ansah, als wollte sie deren tiefinnersten Gedanken ergründen.

Barbara entging dieser Blick nicht und stürmisch fühlte sie das
Blut nach ihrem Herzen drängen , während es ihre Brust wie im
Todesweh durchschnitt und Alles um sie her vor ihren Augen auf-
und niederzuschwanken begann. Aber nicht eine Sekunde verlor
sie ihre Fassung ; mit fast übernatürlicher Gewalt hielt sie sich auf¬
recht und ihre Stimme klang eisig fest, als sie, wenn auch völlrg
automatisch, erwiederte, Worte , deren Bedeutung sie in diesem
Moment nicht zu ermessen vermochte: »

„Nein , ich kenne ihn  nicht !"
XI.

Ein Wiedersehen.
„Guten Morgen , Frau Evans ! Wie geht es meinem Patienten

heute? Wie hat er die Nacht zugebracht?"
„Ziemlich ruhig , Herr Doktor ", entgegnete die junge, hübsche

Frau , welche dem Arzte die Thür geöffnet hatte . „Er ist wie
gewöhnlich heute Morgen aufgestanden; mein Mann war ihm beim
Ankleiden behilflich; er wollte durchaus ins Theater gehen und es
würde uns wohl nicht gelungen sein, ihn davon abzuhalten , wenn
er sich nicht so schwach gefühlt hätte, daß er fast ohnmächtig um-
gesunken wäre ."

„Er wird noch für mehrere Tage unfähig sein, aufzutreten ",
erklärte der Arzt mit Bestimmtheit , „ist er allein ?"

„Ich glaube ; soll ich Nachsehen?"
„Nicht nöthig, ich thue es schon selbst!"
Und während die Frau sich wieder an ihre häusliche Arbeit

machte, stieg der Arzt in das obere Stockwerk hinauf , wo ange¬
langt 'er an eine Thür pochte.

Die Stimmen , welche man im Innern des Gemachs gehört
hatte , verstummten plötzlich; im nächsten Moment rief Jemand
„Herein !" und als der Arzt dieser Aufforderung Folge leistete,
sah er sich zwei Männern gegenüber, von denen der eine zur Mit-
te des Zimmers stand, während der andere den rechten Arm in



einer (Bct/Iinne trug unb ficTjtlicTj erfdyöpft in einem tlrmftubte au-
ritifftcicljut fafj.

Gr erb ob fid) beim Slnblid  des Arztes unb begrüßte  ihn mit
einem matten 2äd >eln, inbeb er it>m bie Unk &anb bot unb  dabei
mit einer  entschuldigenden Geberde auf bie Rechte wies.

„Äst das die Art, wie Sie mir folgen?" rief der Arzt, dem
es nicht entgangen war , daß vor seinem Eintritt die beidön Män¬
ner heftig disputirt haben mußten . „Ich befahl Ihnen doch,
sich vollständig ruhig zu verhalten . Und statt dessen thun Sie,
als ob Sie gar nicht Patient wären ."

„Lieber Doktor , ereifern Sie sich nicht ; mir ist viel wohler !"
„Davon bin ich durchaus nicht überzeugt ; geschlafen haben

Sie vermuthlich gar nicht?"
„Nicht viel", gestand Markus Robson zu, „mein Arm ver¬

ursachte mir ziemlich heftige Schmerzen . Doch die Herren gestat¬
ten, daß ich Sie mit einander bekannt mache: Herr Walter Bry-
ant , Herr Doktor Foot ."

Der Arzt verneigte sich, wenn auch mit êiniger Zurückhaltung;
er hatte schon von dem ihm vorgestellten Schauspieler reden ge--
hört , seit die Truppe in Sturton gastirte , war aber durchaus nicht
von ihm eingenommen.

Herr Bryant erwiederte den Gruß des Doktors ebenfalls mit
einiger Kühle und griff dann nach seinem Hut , um sich zu ent¬
fernen.

„Ich werde später wiederkommen. Wir müffen diese Ange-
legenheit ordnm , Robson, und je eher das geschieht, desto besser
ist es für beide Theile."

„Ich sehe nicht ein, was dabei zu ordnen ist ; die Angelegenheit
geht direkt weder Sie , noch mich an", entgegnete Markus Robson
anscheinend ruhig ; das geübte Äuge des Arztes aber erkannte in
seinem ganzen Wesen eine lebhafte Erregung , welche sogar seine
Hände vibriren ließ. Hier galt es, sich kurz ins Mittel zu legen.

„Ich muß meine ärztliche Autorität geltend machen und mit
aller Entschiedenheit darauf bestehen, daß Sie Geschäfte, seien
dieselben nun angenehmer oder unangenehmer Natur , verschieben,
bis mein Patient geeigneter ist, sich mit denselben zu befassen,
als es jetzt der Fall ", wandte er sich deshalb zu Walter Br .-ant.
„Meine professionelle Reputation steht auf dem Spiele ", füg e er
lächelnd hinzu, „und dieser Gefahr darf sich ein junger Arzt' wie
ich nicht aussetzen."

Der Schauspieler vermochte den Unmuth , den diese Worte in
chm hervorriefen, nicht zu verbergen, aber er bezwang sich und ver-
ließ mit einer Verbeugung das Zimmer . Als die Thür sich hinter
chm schloß, athmete Markus Robson erleichtert auf und der Arzt,
welcher dies wahrnahm , fuhr fort:

,/Äch wollte, ich wäre bei meinem ursprünglichen Vorsatz ge¬
blieben, Sie mit nach meinem Hause zu nehmen; ich bin überzeugt
daß es mir und meiner Schwester gelungen wäre , Ihnen mehr
Ruhe zu verschaffen, als Sie hier zu finden scheinen. Sie haben
heute mehr Fieber , als wie gestern. Frau Evans darf die Leute
nicht so ohne Weiteres zu Ihnen lassen. Es wird Sie übrigens
freuen, zu hören, daß alle Kinder, denen Sie das Leben retteten,
sich wohl befinden. Doch nun erlauben Sie vor Allem, daß ich
Ihren Arm verbinde !"

Nachdem dies geschehen war und Markus sichtliche Erleichter-
ung bereitet hatte, fragte er den Arzt mit einiger Ungeduld, wann
es ihm wieder gestattet sein würde, auszugehen.

„Das hängt zum großen Theile von Ihnen ab ; wenn Sie
sich sehr ruhig verhalten, kann es bereits in einer Woche ge¬
schehen."
^ Zn einer Woche? Aber das ist ja ganz unmöglich!" rief
der Künstler lebhaft und sichtlich erschreckt. „Am Donnerstag ist
Fraulein Courtenay 's Benefiz und —"

r „Vludj ict)  fernte einige  fofefj freue Genossen ; meine  Schwester
unb  ich , wir tefen 33eibe  sehr gern , was für uns ein doppeltes Glück
ist, da wir eigentlich keine Freunde haben und sonst recht verein¬
samt dastehen würden ."

„Sie haben sich gegenseitig."
"Äa ", stimmte der Arzt lächelnd bei, „dennoch ist es für Ma-

thilde eine einsame Existenz. Ich bin viel außer Hause, nicht als
ob ich eine sehr ausgebreitete Praxis hätte ; ich bin ja noch nicht
Uhr Zange hier, aber es gehören eine Menge Ortschaften zu dem
Städtchen .©turton unb man tttufj oft toeit plnau§. ©ie fenneu
Sturton vielleicht? Es ist ein interessanter Ort voll greller Kon¬
traste ; man findet alle Klassen dicht neben einander vertreten ."

„Leben Sie schon lange hier ?"
„Seit vier Jahren ; ich kam als Assistent von Doktor Close

hierher und habe mich nach Ablauf eines Jahres selbstständig
etaburt . Doktor Close war sehr gut gegen mich."

„Lebt er noch?" fragte Markus Robson gedankenverloren,
während er leise vor sich hin lächelte, als wenn dieser Name für
ihn angenehme Erinnerungen in sich berge.

„Ob er noch lebt ? O , gewiß ; es geht ihm sehr gut. Er war
es, der mich gestern zu Ihnen beschied, weil er selbst zu beschäftigt
war . Schmerzt Ihr Arm Sie mehr ?" forschte der Arzt , wahr-
nehmend, wie der Andere müde die Augen schloß.

„O , nein ! Ich beklage es nicht, daß Doktor Close zu beschäf¬
tigt war , um zu mir zu kommen. Bitte , überantworten Sie mich
nicht seiner Behandlung !"

Der Schauspieler sprach in leichtem Tone , trotzdem schien sich
m demselben ein gewisser Eifer zu verrathen . Der Arzt lächelte
befriedigt über die vermeintliche Anerkennung seiner Geschicklich-

,,^ ch habe durchaus nicht die Absicht, meinen Patienten auf¬
zugeben, so lange derselbe meiner Dienste bedarf", entgegnete er
lächelnd. „Ja , ich werde dieselben mit Ihrer Erlaubniß selbst
auf den ersten Ausgang erstrecken, den ich Ihnen zu unternehmen
gestatten werde.. Sie können nicht viel gesehen haben. Es sind
einige prachtvolle Besitzungen in der Nachbarschaft. Die größte
ist das Schloß des Grafen von Elsdale , diesem aber nahezu eben»
bürtig zur Seite steht Firholme , die Besitzung des Grafen von
Keith."

„Schloß Elsdale soll sehr schön sein; lebt der Graf viel hier ?"
„Fast gar nicht; momentan aber befindet er sich mit seiner

Uchte , Fräulein Hatton , und einer großen Gesellschaft geladener
Gaste auf dem Schlosse."

„Fräulein Hatton ?" wiederholte Robson, indem er sich das
Haar aus der Stirn zurückstrich. „Wer ist das ?"

, „Des Grafen von Elsdale Nichte und Erbin ; man sagt, sie
sei die Königin aller Londoner Salons ."

„Londoner Salonköniginnen gehören nicht in meinen Kreis ",
sprach Markus Robson mit leiser Bitterkeit . „Ist sie schön? Sie
haben die junge Dame natürlich gesehen, Doktor Foot ?"

„Ja , kürzlich, bei der Eröffnung eines Bazars . Sie ist wun-
derbar schön, aber auch entsetzlich stolz; sie sieht Alle an, als ob
dieselben aus dem gemeinsten Thon und sie allein aus tadelloser
Komposition gegossen sei."

„Thut sie viel für die Armen ?"
,M giebt sehr wenig Arme hier, aber ich glaube , das Leben

von Fräulein Hatton ist ausschließlich dem Vergnügen gewidmet
Sie ist sehr schön und ahnt zweifellos nicht, wie viel Trauer und
Elend es auf Erden giebt. Ich habe davon reden hören, daß sie
mit dem Grafen Keith verlobt sei und — ich fürchte, Ihr Arm
schmerzt Sie wieder mehr !" brach er plötzlich ab, da er sah, Wi¬
der Andere sich in die Kissen zurücklehnte, als befalle ihn eine
Ohnmacht.

„Das muß sie ohne Ihre Beihilfe überstehen, Herr Robson",
erklärte der Arzt bestimmt.

Vor wenigen Tagen noch würde er jeder Entschuldigung froh
gewesen sein, welche ihn daran gehindert hätte, in Sturton auf-
zutreten, und nun, wo er gezwungen war , dies nicht thun zu
können, beklagte er es seltsamer Weise.

Doktor Foot beobachtete ihn und fragte sich, welche Ge¬
schichte sich hinter diesen ernsten, beinahe strengen Zügen ver¬
bergen mochte, welche Sorgen so tiefe Linien um Augen und
Stirn zogen und das dunkle Haar , welches glatt zurückgestrichen
war , mit manchem Silberfaden durchfurcht haben konnten.

„Und nun, wo ich Sie zum Gefangenen habe machen müs¬
sen ', sprach der Arzt lächelnd, „nun theilen Sie mir gefälligst
mit , ob-ich Ihre Gefangenschaft nicht irgend wie erleichtern kann;
soll ich Ihnen Bücher senden, welche Sie gern lesen würden ?"

, „Ich danke Ihnen , Sie sind sehr gütig ; ich habe selbst Lektüre
bei mir , einige Bücher, die mir stets alte, treue Freunde sind,
mich auf all meinen Irrfahrten begleiten und deren ich noch nie
müde geworden bin."

Nichts !" entgegnete der Schauspieler, um dann mit
scheinbarer Ruhe fortzufahren : „Eine Verlobung Fräulein Hat-
ton 's mit dem Grafen von Keith, das würde ja in jeder Hinsicht
eine sehr passende Partie sein."

„Das ist die allgemeine Ansicht. Beide sind reich; sie ist
die Erbin des Grafen und man sagt, daß dieser mit der in Aus-
sicht stehenden Verbindung sehr einverstanden sei. Ich hätte mir
steil,ch gedacht, daß nur ein Prinz aus königlichem Geblüt den
Preis davontragen könne, aber bei dem Bazar , besten ich schon
Erwähnung that , folgte der Graf von Keith ihr, als wäre er ihr
Schatten . Es scheint somit doch, daß das Gerücht seine Berech-
tigung habe !"

„Kennen Sie ihn näher ?"
„Nein , ich kenne ihn fast gar nicht, aber man spricht gut von

,hm und jedenfalls ist er ein schöner Mann . Doch ich ermüde
Sie . Ich werde also gehen und am Abend wiedbrtommen. Hast
ten Sie sich inzwischen völlig ruhig. Vor Allem aber müssen Sie
ledoch das Theater und Alles, was damit in Verbindung steht,
vollständig vergessen."
* " (̂Fortsetzung folgt.)
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Röntgenstrahlen vor Gericht. Wie ans Hannover berichtet
wird , verhandelte die dortige Strafkammer kürzlich in fast elf-
stündiger Sitzung einen Fall von Behandlung mit Röntgen¬
strahlen, der Aerzte und Publikum gleichmäßig interessirt,
sowohl wegen des Falles selbst, als wegen des Urtheils . Angeklagt
war der in weiten Kreisen als Speeialist in Röntgenstrahlen¬
behandlung bekannte und anerkannte Dr . Schürmeyer hier. Der¬
selbe hatte eine junge Dame , die an Bartwuchs litt , nach der be¬
kannten Methode zur Vertilgung der Haare durch Beleuchtung
mit Röntgenstrahlen in drei verschiedenenPerioden behandelt, zu¬
nächst mt Erfolg ohne schädliche Begleiterscheinungen. In der drit¬
ten Behandlungs -Periode hatte nun der Angeklagte ,als die auch
bei der früheren Behandlung auftretende, hinterher aber jedes
mal wieder verschwundene charakteristischeRöthung der bestrahlten
Stelle sich zeigte, die Bestrahlung noch ein- oder zweimal vorge¬
nommen. Als nun in weiterer Folge sich stärkere Verbrennungs¬
erscheinungen zeigten, die von dem Kinn auch auf die anderen Hals-
und oberen Brustparthien Übergriffen, mehrere Monaten andau-
rrten , eiterten und häßliche entstellende Narben zurückließen, wurde
Dr . Schürmeyer von der Patientin sowohl für die Entstehung der
Verbrennung , als auch für den bösen Verlauf des Heilungspro-
cessys verantwortlich gemacht und , nachdem er eine namhafte
Schadenersatzforderung abgelehnt, bei der Staatsanwaltschaft de-
nuncirt . Diese versetzte denn auch dm Dr . Schürmeyer in An¬
klagezustand unter der Beschuldigung der fahrlässigen Körperver¬
letzung einmal, weil er die Patientin nicht hinreichend über die
eventuelle Gefahr der Behandlung aufgeklärt, ferner die Bestrah-
lung fortgesetzt habe, als Röthe bezw. Verbrennungserscheinungen
sich zeigten, und endlich, weil er die nicht zu bestrahlenden Körper-
parthien (Hals und Brust ) nicht genügend geschützt habe. Dr.
Schürmeyer betonte dagegen, die Gutachten, obwohl theils für ihn
künftig, seien sachlich nicht maßgebend, weil zur Beurtheilung von
Röntgenstrahlen -Behandlung nur ein Specialist auf diesem neu¬
artigen und complicirten Gebiete competent sei. Die wissenschaft¬
liche Praxis stehe z. B . gerade auf dem Standpunkte , daß die Be¬
strahlung auch nach dem Auftreten der fraglichen Röthe fortgesetzt
werden könne. Diese Röthe , deren Erzeugung ihm vorgeworfen
werde, sei gerade das charakteristischeAnzeichen der Wirkung der
Behandlung und müsse auftreten . Die Verbrennungserscheinungen
seren wissenschaftlich nachgewiesenermaßen nicht direkte Folgen der
Röntgenstrahlen , sondern noch nicht genau erforschter Begleiter¬
scheinungen, die man nicht in der Gewalt habe. Die Dauer und
Häufigkeit der Bestrahlung sei darauf ohne Einfluß . Oft kämen
solche Verbrennungserscheinungen schon bei der ersten Bestrahlung
vor. Oft überhaupt gar nicht, selbst bei intensiver Behandlung . Das
besonders Charakteristische dieser Röntgenstrahl -Verbrennung sei
ihr äußerst langsamer Heilungsverlauf , sowie der Umstand, daß
man sie außerordentlich milde behandeln müsse. Er stehe darum
nicht an, für den schlimmen Verlauf des Heilungsprozesses die
weitere Behandlung durch andere Aerzte diese verantwortlich zu
machen. Um zu rechter Würdigung der Sachlage in allen dicken
Beziehungen zu erlangen , sei cs deshalb nöthig, Gutachten von
anerkannten Specialitäten auf dem Gebiete der Röntgenstrahl-
Behandlung einzufordern, z. B . von den Professoren Schiff und
Freund in Wien, die, wie alle Autoritäten auf diesem Gebiete
überhaupt , ihm recht geben würden . Das Gericht ging indessen
nicht darauf ein, sondern kam trotz der zweifelhaften Hal¬
tung der Gutachten zu einer Verurtheilung des Dr . Schür-
meyer zu 300 Mark Geldstrafe. Gegen das Urtheil wird Dr . Schür¬
meyer Revision cinlegen.

Sarah Bernhardts Idyll . Aus Belle-Jsle -en-Mer , dem
Sommersitz der Sarah Bernhardt , kam dieser Tage bekanntlich
^ ^ ^chricht, daß die große Tragödin sich nunmehr doch zu einem
Gastspiel in Deutschland entschlossen habe. Vielleicht hat die fried¬
liche Stimmung der einsamen Insel , auf der sie alljährlich in „ein
paar r̂eizenden" Wochen Erholung von den Ansttengungen ihres
Berufes sucht, das Ihre zu diesem versöhnlichen Entschluß beige- .
tragen . Ihr Leben auf diesem Eiland ist ein Idyll , das fast ftemd-
“rt ’ß m dem Bilde der sonst so geschäftigen Diva anmuthet . Belle-
^sle -en-Mer liegt einige Meilen von der Südküste der Bretagne
entfernt im Atlantischen Ocean , und ein kleiner Dampfer bildet
das Bindeglied mit der Welt. In der einsamsten Ecke dieser Insel,

die la entfernt von der Civilisation zu sein scheint, als läge sie mit.

len cm stifa Ocean , erhebt sich das starte zweistöckige Schloß aus
weißem Stem und braunen Ziegeln mit Zinnen , von denen einst
Kanonen über die Wasserfläche blickten. Vor einigen Jahren lag
m diesem Schlosse noch eine kleine Garnison von vier Dutzend Sol-
daten, die ihr Geschick, das sie auf diese traurige Insel aeiandt

^Erwünschten. Und gerade dieses Fleckchen Erde hat die
„göttliche Sarah zu ihrem Ferienheim ausersehen, und jedes Jahr
wird ihr Kommen von den Fischern und Bauern , die gleichzeitig
chre Freunde und diensteifrigen Sklaven sind, sehnlichst erwartest
Sarah Bernhardt brmgt Sonnenschein mit und läßt auch ihre
Freunde und Nachbarn daran theilnehmen. Sie hat aber nicht
sehr nahe Nachbarn , denn vom höchsten Punkt ihrer Zinnen sieht
man nur die Hütte eines Bauern . Auf drei Seiten - ihr Haus
steht auf einem Vorgebirge , der Pointe des Poulains - fallen die
ENpsn steil ms Meer , das über große Felsblöcke rollt . Dieser Ort
cstcheint der Bühnenkönigin als idealer Ruheort , hier kann sie das
^heater vergessen, nach Belieben lachen, wieder ein Naturkind sein
im « onnenschein tanzen und mit dem Sturm kämpfen. „Jeder
Augenblick in meinem Jnselheim ist ein reines Entzücken für mich,"
sagte sie, und alle, die sie dort gesehen haben, finden das begreif.

faT kurzen Rock und der hellfarbenen Jacke einer Bäuerin
patscht ste barfuß im Meere herum oder klettert mit der Behendig.

* ©toitWn über die Felsen, rudert , fischt, streift mit dem
Gewehr ans der Schulter und einer kleinen Schar ihrer Lieblinqs.

QUf- ^ Suche nach „etwas zu schießen", nimmt
mit ihren Gasten ein Bstahl im Freien ein, oder besucht ihre Freun-
be' Pfarrer und den Maire , oder wohnt einem Gottesdienst auf

Weunman diese thätige kühne Frau mit den
lebensfrohen Augen und der Jugendröthe auf den Wangen sieht
die den ganzen Tag und singt, erklärte ein Augenzeuge, so
sr !Ü ü 10" J ' r unmöglich für eine Großmutter halten. Auch die
B wo ner dieser bretomschen Insel finden, daß „La belle Dame"
ihresgleichen aus Erden nicht hat . Sie bringt Wohlbehagen in

? 'udeni ist sie besonders lieb; für diese hat sie un-
tCl e Süßigkeiten , Kuchen, Obst und sonstigen

miniwL s f Ulbaer  bereit , und sie ist einem Herumtollen
mit ihnen durchaus nicht abgeneigt. Bei allen , von dem Herr Pfar-
rer bis zum kleinsten Kind, das Äppettt auf Bonbons hat kann
niemand Sarah Bernhardt die Palme der Beliebtheit streitig
machen. Nur sehr wenige Freunde genießen das sehr geschätzte

Einladung zu ihrem Jnselheim zu erhalten , denn ihr
Schloß bietet nur Platz für fünf Gäste. Die für sie bestimmten
Raume liegen rn einem besonderen Gebäude und haben die merk-
würdigen Namen Europa , Asien, Astika und Australien . Viel
Luxus konnn die Gaste gleichfalls nicht erwarten . Eine große ge-
tafelw und gewölbte Halle im Schloß bildet gleichzeitig den Salon,
das Eßzimmer und das Atelier. Nur der große Kamin , um den sich
an kalten dunklen Winterabenden die Soldaten zu versammeln
pflegten, spricht von großer Gastfreundschaft. Einige Stühle
Sftirlpfvrs und Faulenzer und ein Dutzend
^ t be" bte  r̂ bel dieser Halle ; sie erinnern gewiß nicht an

fhfr?" a  Bernhardts Namen verbindet.
Aber das spielt auch keine Rolle , denn jede Stunde wird , wenn
nnnn 'fr? *' tf ~ren  rug -bracht, und der Sonnenunter.

Liebe Jugend.
-NeineSchwester hat nach Sjähriger Ehe einen kleinen Sohn

bekommm. Großer ^ ubel. Ich mache mich nach einigen Wochen
auf tue Reise, um als ältester Onkel den Stammhalter zu begrü-
°/U- Jm Städtchen angekommen, fällt mir im Schaufenster eines
Aussteuer-Geschäftes ein reizendes Paar Schuhe in die Augen
-ckch muß dem Prinzen doch etwas mitbringen . Ich trete in den
Laden ein, wo mich eine liebenswürdige, ältere Dame , wohl die
Besitzerin des Geschäfts, mit großer Zuvorkommenheit bedienst
Es ent,pinnt sich nun folgendes Gespräch:

„Ich will gerne die blauseidenen Schuhe dort im Fenster ."
„O ia , die sind reizend. Wie alt ist denn das Kind ?"
„Ter Junge ist drei Wochen alt ." ' >
„O , da darf ich wohl noch gratulieren ?"

, „O ja , danke sehr."

lin geht"?" ^ m' r b' e ® tClSe  erk-niben, wie es Ihrer Frau Gcmay.
„Ich bin nicht verheirathet ."
Darauf die Dame mit holdem Erröthen : „D, das ist ober uu.

angenehm." ' ' ^
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@in 3 <*Jjkitm*nfdj.
„Die junge Bankierswittwe war ' so Eine für Sie : ein riesig

vornehmes , distinguirtes Weib : sie hat so ein gewisses Etwas !"
„Wieviel hat se denn ? Drücken Sie sich in Zahlen aus.

Unbedachte Aeußemng.
Dame (tne etwas einseitig und buckelig istj: „Ach, Herr Assessor,

in dem gestrigen Stücke habe ich mich ja schief gelacht!
Assessor: „Ich sagte Ihnen gleich, daß Sie sich daher den

Buckel volllachen würden !"
Sonderbar.

Doktor : „Nanu , Bäuerin , hat meine Kur angeschlagen bei
Euerm Alten, ist er wieder wohl auf den Füßen ?"

Bäuerin : „Nee, Herr Doktor , er hinkt noch sehr.
Doktor : „Immerwährend ?"

Bäuerin : „Nee, blos beim Gehen."
Der Hauklotz.

Richter : „Dem Lindenbauer haben Sie bei der Raufer«
mehrere Male mit einem schweren Stuhl auf den Schädel ge¬
hauen ?"

Angeklagter: „Ja , ich wollt' aber nur den Stuhl entzwe: schla-
gen, damit ich was hätte zum Draushauen !"

Schön gesagt.
Junger Dichter (beim Anblick einer schönen Frühlmgsland-

schaftj: „Ach, wem regte sich jetzt nicht der Pegasus im Busen!

—

Die schneidige Koirfektionsdanie.
Leutnant (witzelnd): „Sagen Sie , Fräulein , das Kleid hier

ist wohl aus Schießbaumwolle gefertigt ? Das sieht ja so verschossen
aus!

Verkäuferin : Das kann erst seit dem Augenblick gekommen
sein, als Sie in den Laden traten , Herr Leutnant!

Das gute Rezept.
Arzt : „Soweit sind Sie nun wiederhergestellt: Sie müssen

sich aber noch sehr vor Aerger und Auflegung hüten !"
Patient : „Na , dann schicken Sie mir man nicht so bald die

Rechnung !"
Ungalant.

Fräulein : „Herr Assessor, Sie sind ein ganz abscheulicher
Mensch, endlich muß ich Ihnen ungeschmickt die Wahrheit sagen!

Assessor: „Dan werde ich Ihnen wohl vor der Vollendung Jh-
rer Toilette meine Aufwartung machen müssen!"

Das genügt.
A.: „Ich wüßte gar nicht, daß Sie meine Frau kennen."
B .: „O doch, sehr genau !"
A.: „Woher denn? Haben Sie sie vorher gesehen?
B .: „Das nicht, aber wir haben ein Dienstmädchen, das früher

bei Ihnen war ."

K4 Kohlen . X
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager

<n alle« Sorte « Kohlen von den ersten Zechen
des Ruhrgebietes bestens zu empfehlen und mache darauf
aufmerksam, daß gegenwärtig die günstigste Zeit zur
Deckung des Winterbedarss ist. Durch vortherlhaste
Abschlüsse bin ich in der Lage mit allen sog. Koninm-
gefchästen zu konkurriren. 9993

Wilh. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17. Adelheidstr. 2a.

Fernsprecher 527.

$omineifü|die Jkiufutdi
im tniinns, Stil- Mn-Wche».

Anuiuthige , geschützte Lage , » 7» m Meeres¬
höhe. Wald sehr nahe u. gross. V 'ele Ruhe¬
bänke Horiz . staubfr Wege . Absolute Ruhe.
Schönes Badehaus Freundliche Zimmer , gute
Pflege , mäßige Preise . Beste Empfehlungen.
Näh , d. Lehrer HelwSq. _ 4849

Hosenträger,
Araosy-Endwcll-Guyot-Galster-Chernsker-Träger,

sowie alle Sorten Hosenträger
empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen

G- g . Sohmitt,
Handschuhgcschäft,

378 _ 17 . Sanggaffe 17 , Wiesbaden

H . Hirsch Wwe .,
Weinhandlnng (gegr. 1878).

Bleiehstrasse 13 . Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- und Pfälzerweine.
Schaumweines

Deutsche Rothweine , Bordeauxweine.
Sudweine.

Deutscher, französischer und Tokayer Cognao.
Rum und Arrak . 297

Äettmmorjei’sExpreß
befördert: Gepäck n. Privatgütsr
aller Art. Lebende Thicre als
Fracht-, Eit- und Expreßgut von und

z„r Bahn;
befördert : Gepäck u . Neiseeffecten
aller Art zu und »o» den Personen¬

zügen, sowie zn den Rbein-Salondampsern;
teförbert: Gepäck und Privatgüter aller Art

einzelne Möbelstücke , Instrumente n dergl
innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere

Bestellungen bis 8 Uhr resp. 2 Uhr werden gewöhnlich
am selben Vormittag resp. Nachmittag besorgt

Speditions -Abtheilung l.
Li. Hettenmayer,

6126 21 Rheinstrstste 21.
Großfürst!, ruff. Hof-Spediteur, Spediteur der Kgl. Preuß. Staat -bahnen

pimi ! IilieWkil!
jede» Tag srische Sendung. Engros-Verkauf auf dem Markte am
Accise- Häuschen. Detail-Verkauf Mauritiusstraße 3. Ferner alle
anderen Obstsorten der Saison entsprechend, osserirt, für Bäcker
und Hotels Vorzugspreise , 8652

Fr. J , Hommer , Mauritiusstr. 3.
Aquarien, Terrarien,

Wasserpflanzen,
Muscheln, Goldfische, Mchnelze

u. s. w. empfiehlt

Georg Eichmann9
Samen - Vogel und Vogelfntter -Handlnng.

_ Mauerqasse 2. 647
Damen-Stirfel -Sohlen u -F!öck
Herrett- „ „ „ „ 2,L0.

Alle Reparaturen in 1—2 Stunden. 8 G-hülfen.
Bei Bestellung durch 2-Ps.-Karte Abholung.

Firma P . Schneider,
Schuhmacherei, Hochstätte 31 , Ecke Michelsberg.

Ankauf von getragenem Schuhwe rk. Kleidern rc. 1

Gfisthfills|t!t Stadt Klklililh,
Albrechtstrafte9, in nächster Näh- vom Circus.

Ichönstes Gartenlokal Wiesbadens.
Es ladet ergebenst ein _ 1393

Wilh . Bräuning.
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